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Jum neuen Jalltaris-Entiuurs.
Presse «nd Zolltarif

L. Berlin , 30. Juli.
Es ist die Eigenthümlichkeit (und keine schlechte

übrigens) der Kämpfe um den Zolltarif , daß sie vor und
in der Oeffentlichkeit so gut wie ausschließlich durch die
Presse geführt werden. Es giebt Leute, die eine stärkere
Bewegung in der Bevölkerung gegen dre vorgeschlagenen
landwirtschaftlichen Zölle darunr bestreiten, weil man
schlechterdings nichts von Volksversammlungen und
sonstigen, außerhalb der Presse möglichen Protestkund¬
gebungen höre. Diesen unkundigen Zweiflern an der
Volksstimmung könnte entgegengehalten. werden, daß, M
auch die Freunde des Zolltarifentwurfs keme Massen-
Versammlungen veranstalten, sondern sich 'je
anilaen ihre Forderungen durch dre konservativ^
agrarischm Blätter lmit werden zu lassen, ^ n der That
wird in dieser Hinsicht aus beiden, Se -tm glnchartig ver^
fahren, und die Erscheinung erklärt sich leicht genug,
^soweit es die Aufgabe ist, mit dem Rüstzeug von Fach¬
kenntnisse,i diese oder jene /varifposition zu bekämpfen,
geschieht das durch die zuständigen Körperschaften, durch
die Handelskammern und sonstigen Korporationen . In¬
soweit es aber darauf ankommt, die Stimme gegen eure
Wirthschaftspolitik zu erheben, deren schliMme Folgen
jeder Deutsche und jede Deutsche am eigenen Leibe sofort
spüren müßte, kann die erregte öffentliche Meuiung ihre
Sache vertrauensvoll den Blättern überlassen, und um-
gekchrt schenken auch die bündlerisch gesinnten Volks-
kreise ihrer Presse das gewiß berechtigte Zutrauen , daß
sie es an der genügenden Vertretung vermeintlicher
Lebensin eresseii nicht fehlen lassen wird . Mali bat sich
gewundert, daß die Socialdemokratie bisher so wenig
außerhalb ihrer Blätter gegen das drohende Unheil
agitirt und protestirt hat . Wenn die Verwunderung das
Richtige träfe , so könnte die Socialdeinokratie den andern,
auf dein Boden der Handelsvertragspolitik stehenden
Parteien denselben Vorwurf zurückgeben Wie! sehr der
Schwerpunkt der Agitation m der Preßthatigkeit liegt,
NeN man am besten daraiis , daß verschiedene Kund¬
gebungen in Versammlungen, wie ste die letzten Monate
ja auch wiederholt gebracht haben, verhaltnißmaßig
spurlos vorübergegangen sind, während dre tägliche ein¬
dringliche Preßaktion ihre, starken Wirkungen thut . Wenn
nunmehr vorgeschlagen wird, daß eine großartige Kun
gebung von gewerblichen Körperschaften und von
städtischen Vertretungen gegen die maßlose Steigerung
der landwirthschaftlichenZolle m Berlin stattfinden soll,
daß so laut geschrieen werden soll, bis es die Mächtigen
hören, so läßt sich gegen solche Orgamsirung der Protest¬
stimmung gewiß nichts einwenden, und man kann dem
Vorhaben nur bestens Glück wünschen, aber dre wichtigste
Arbeit wird doch imnier von der Presse zu thun sein, wcw
denn auch, wie gesagt, ausreichend und fordersinn ge¬
schieht. Richtiger ausgedrückt, die wichtigste Arbeit wird
dem Reichstag zufallen, aber bis dahin, wo er zu sprechen
hat darf zu den liberalen Blättern das Vertrauen gehegt
werden, daß sie es nicht an sich fehlen lassen werden.

fuhr Deutschlands nach Oesterreich- Ungarn im selben
-Jahre 634,984,000 Kronen ausmachte. Da die ge¬
stimmte Ausfuhr der österreich- ungarischen Monarchie
1 942,000,000 Kronen betrug, so ersieht man aus diesen
Ziffern, daß circa die Hälfte der gesammten Ausfuhr der
Monarchie nach Deutschland geht und daß der geplante
Zolltarif mit seinen exorbitanten Erhöhungen unseren
Lebensnerv treffen mußte, daß zedoch, da im ^ ahre 1900
von der gesammten Einfuhr Oesterreich-Ungarns un Le-
trage von 1,696,358,000 Kronen auf Deutschland
634 987,000 Kronen entfielen, uns auch ganz bedeutende
Retorsionsmaßregeln zur Verfügung standen , Ebm
sind beide Regierungen, die österreichische wie die
ungarische, daran , unsere autonomen Zolltarife auszu-
arbeiten. Die Publiziruug de» deutschen Zol tai f-Ent-
wurfs hat diese Arbeiten iah unterbrochen Alles fragt
sich, fieberhaft erregt, was da werden wird, und Alles
hofft bei uns , daß trotz des Frohlockens der deutschen
Agrarier das letzte Wort in der That noch nicht ge¬
sprochen ist, und daß die politische Raison über die m
ihren Ansprüchen ins Uiiermeßliche wachsende ^ uiiker-
Politik in letzter Stunde triumphiren wird. Wenn man
nur einen flüchtigen Blick auf die Satze des neuen
Tarifs wirft (für Roggen 6 Mark bivhcr B/2, für
Weizen 6V. Mk., bisher 3Vv für Gerste 4 Mk., bwher 2,
für Later 6 Mk , bisher 2.80, für Mais 4 Mk., bisher
1 60? für Pferde 30 bis 300 Mk., bisher 10,bls 20, für
Stiere und Kühe 25 Mk., bisher 9, Jungvieh 15 Mk
bisher 5, Kälber 4 Mk., bisher 3, Schweme für den
Doppelzentner 10 Mk., bisher 5 Mk. per Stuck, und
Butter und Käse 30 Mk., bisher 20), so kann mcm sich,
sieht man die Dinge noch so ruhig an, der Thatsache nicht
verschließen, daß auf dieser  Grundlage der Abschluß
eines Handelsvertrages zwischen Oesterreich-stuganrund
dem Deutschen Reiche ganz unmöglich Ware Aber so trost¬
los also auch diese neue Perspektive sich darbietet, man
verliert bei uns die Hoffnung noch nicht, daß der Bunde»-
rath schließlich doch nicht gewillt sein werde mit dem neuen
Tarife , der auch Rußland sehr empfindlich trifft , den
Draht , der Deutschland mit uns , sowie mit Nrihland ver¬
bindet, seinen Agrariern zu Liebe endgültig entzwei zu
schneiden.

Qrg ein besonderer Vorzug des Werkes gerühmt wird, wohl nur
wenige, über deren Zollbehandlung nicht die Meinungen aus-
einanderqehen werden, und auch nur wenige, deren Zollsätze nicht
von entscheidender Bedeutung für bestimmte Industrie«» und
Gewerbe wären. Manches, was dem Caien unbedeutend und
gleichgültig in einem solchen Tarif erscheint, ist wichtig für die
Existenz einzelner Fabriken und so ziemlich an zeder Positron
sind bald kleinere, bald größere Kreise unseres Erwerbslebens
ernst und sachlich intereffirt. Jetzt, wo der Entwurf vor regt
begreift man die lang- Zeit, die ferne Vorbereitung,m Anspruch
genommen bat. begreift aber nicht, wie d.e Agrarier schon vo
3/ Jahren auf schnelle Einbringung dringen konnten. Wenn es
Me einzelnen Bundesregierungen mit der Prüfung des Entwurfs
ernst nehmen- was zu erwarten ist - . dann wird woh doch
bis zur Entscheidung im Bundesrath noch mancher Monat ver¬
gehen. _ , - - -

Deutsches Deich.
* Hof- und Perfonal -N achrichtcn. Nach einer Cron-

berger Meldung ist das Befinden der Kaiserin Friedrich
seit einiger Zeit nicht zufriedenstellend. Tue hohe Frau hat
bereits seit mehreren Wochen das Zimmer nicht mehr verlaßen,
Professor Renvers war zur Konsultation berufen.

* Berlin 31. Juli. Bei dem Ausstande der Flaschen-
arbeiter sind nach den Feststellungender hiesigen Centrale 4700
Arbeiter b-theiligt. Durch den Streik werden außerdem circa
5000 Former, Sortirerinnen, Korbmacher rc. in Mitleidenschaft
gezogen. Bei dem Generalstreik kommen nur Bier-, Wein- und
Likeur-Lieferanten in Betracht, da die Fabrikation aller anderen
Arten Flaschen in den Flaschenhütten mcht betrieben wird.

Der dcutschc Zolltarif und Oestcrrcich-Ungarn
ii. Wien , 29. Juli.

So ist denn die Bombe geplatzt. Der neue deutsche
Zolltarif -Entwurf ist amtlich verlautbart worden und
sämmtliche Organe Oesterreich-Ungarns , ohne Partei-
stellung, schreien Zeter und Mordio über die darnr ver-
rathenen Prohchitiv-Maßregeln , die unsere ganze Aus
fuhr, falls sie zur Geltung komnien sollten und sich un
Bundesrathe eine Mehrheit für dieses Monstrum saiide,
mit einem Federstrich zu Nichte machen mußten . Die
liberalen Organe des Reiches nennen den Entwurf direkt
eine wirthschastliche Kriegs-Erklärung und mehr als em
bedeutendes Preßorgan giebt seiner Meinung unver-
hüllt Ausdruck, daß das Zustandekommen dieses Zoll-
tariss den Zusammenbruch des Drei - Bundes nach sich
ziehen müßte, daß mit einem Worte dieser neue Anfang
— der Anfang vom Ende sei . . . . And hier sei es
uns, uin die einschneidende Wichtigkeit der projektirten
neuen Zölle , die ans landwirthschaftliche Einfuhr¬
produkte durchschnittlich das Doppelte und Dreifache,
auf die Produkte der Viehzucht des Drei- bis Zehnfache
der bisherigen Sätze in Anwendung bringen wollen, zu
erweisen, gestattet, folgende Daten aus der Statistik
unserer Ein - und Ausfuhr hervorzuheben. Die Haupt¬
artikel unserer Ausfuhr nach Deutschland sind: Weizen,
Roggen, Gerste, Hafer, Mais , Mehl, Salz , Ochsen,
Stiere , Kühe, Jungvieh , Kälber, Schweine, Pferde , Ge¬
flügel, Eier, Butter , Fleisch und Holz. All diese Artikel
repräsentirten im Jahre 1900 einen Aussuhrwerth von

an qoüjOOO.  Kronen,,Während der Werth der EiN-

Berlin 31. Juli. Dem „Berliner Tageblatt" wird
aus Budape  st'depeschirt: Die Veröffentlichungdes deutschen
Zolltarifs hat bei der österreichisch-ungarischen Regierung den
Abbruch resp. di- Vertagung der bereits begonnenen Be¬
rathungen Uber die Aufstellung eines autonomen Zolltanfs zur
Folge gehabt. Die Vertagung soll bis zum Fruhherbst dauern.
Man glaubt, daß bis dahin die Situation, was die Aufsichten
des deutschen Zolltarif-Entwurfes angeht, sich geklart habm

mUb hd. Berlin , 31. Juli . Nach einer Meldung der „Voss.
Zeitung" aus B u ka r est hat der neue deutsche Zolltarifentwurf
in der öffentlichen Meinung außergewöhnliche Aufregung hervor-
aerufen. Er wird durchweg abfällig beurtheilt und K- sicherer
Weg zur Trennung der wirthschaftkichen Jntereffen Rumänen»
von jenen Deutschlands erklärt. . . .

lick. Berlin , 31. Juli . Aus New - York  wird dem
Lokal-Anzeiger" über London telegraphirt: Die deutsche

Zolltarifvorlaae werde augenblicklich vom Kommissionär der
Vereinigten Staaten für Reciprocität. Kasson. g-Pr'-ft. Dieser
habe sich dahin geäußert, der Entwurf lasse volle Möglichkeit
offen für einen Handelsvertrag mit Amerika. Er biete keinen
Anlaß zu Retorsionen. .

hd. Berlin , 30. Juli . Wie der .'L°kal-Anz-iger berichtet
fanden in der Angelegenheitdes neuen deutschen Zolltarifs bei
dem Herausgeber einer parlamentarischen Korrespondenz,
Dr. Hamburger, bei dem früheren Geschäftsführer der M m
Liquidation befindlichen Schriftstellergenossenschaft, vr . Martin
Hildebrandt, und bei hiesigen Korrespondenten ou-wm̂ 'S^
Blätter Haussuchungen statt, dke auchm dem letztgenannten
Falle zur Beschlagnahme belastenden Materials geführt haben
sollen. Der Polizei dürfte die den Verkauf zene» Exemplars
betreffende Korrespondenz in die Hände gefallen sein. Auch
soll sie eine größere Summe Geldes beschlagnahmt haben.
Zwischen dem Auswärtigen Amt und dem Kaiser findet angeb¬
lich ein sehr eifriger Depeschenwechselin dieser Angelegen¬
heit statt.

Ansland.
* Nustland . Wie der „Neuen Freien Presse" aus P et ers«

bürg  gemeldet wird, wird der Czar Ende August mit der
Kaiserin nach Kopenhagen gehen und von hier aus am 10. Sept.
zu den Kaiser-Manövern in Danzig cintreffcn, wo er drei b,S
vier Tage zu bleiben gedenkt. Sodann kehrt der Czfn nach
Kopenhagen zurück und wird sich von hier aus mit ferner Ge¬
mahlin an den Darmstädter Hof begeben, wo er bi» Anfang
November verbleiben dürfte. Wenn nicht ganz unerwartete
Zwischenfälle eintreten, ist dann noch ein Aufenthaltm der Krim
in Aussicht genommen, sodaß das Czarenpaar ebenso wie im
Vorjahre erst kurz vor Weihnachten in Petersburg wieder em-
treffen dürfte. — Wie das genannte Blatt weiter meldet, habe
der Czar trotz der Fürsprach- des Grafen Lambsdorffs seine Ent¬
scheidungen dahin getroffen, daß seine di-siahrrg-n Reise-
Dispositionen es ihm nicht ermöglichen, den König von Serben,
sowie die Fürsten von Bulgarien und Montenegro in Pellrs-
burg zu empfangen. - Auf Befehl des Czaren wurde die Ver¬
waltung der Gouvernements Wilna, Kowno und Grodno bis
auf Weiteres dem Ministerium des Innern unterstellt. Hierdurch
werden jene Beschränkungen aufgehoben, welche von einer mili¬
tärischen Verwaltung, unter der die Gouvernements bisher ge¬
standen haben, unzertrennlich sind.

* Bmcrika . Der Londoner  Korrespondent der „M.
N. N." schreibt: Der alte Streit , ob man die Vernichtung von
Cerveras Flotte Admiral S a mps on oder_Eontreadmiral
Schley verdanke, wird nun vor einem Marinegericht, über
das Admiral Dcwey präsidirt, entschieden iverden. Schley hat
bekanntlich in der Seeschlacht von Santiago kommandirt
während Sampson einige 10 Meilen entfernt war. Sofort nach
der Schlacht haben aber Sampsons Anhänger die Behauptung
aukaestellt Sampson sei der eigentliche Sieger; denn seiner
Strategie'verdanke man den Sieg, den Schley durch seine„Un¬
fähigkeit" und „Feigheit" beinahe weggeworfen habe. Schley
hat bisher zu den gegen ihn gerichteten Verleumdungen ge¬
schwiegen; als er aber hörte, daß in der Marine-Ukcd>emie von
Annavolis als Textbuch eine Geschichte des spamsch-amerika-
nischen Seekrieges im Gebrauch ist, die Mr. Mackay, einer der
besttasten Parteigänger Sampsons, verfaßt hat, und die b-
auE der Vorwurf der Feigheit und Unfähigkeit gegen

Schley sei offiziell begründet, ging ihm die Geduld aus, und er
forderte die öffentliche Untersuchung, die ihin nun Zugesast
worden ist. Ganz Amerika nimmt an dem Streit leidenschaft-
lickies Interesse und es ist charakteristisch, daß er sofort zu einem
Parteistreit ausartet-. Die Republikaner sind „Sampsomten
und die Demokraten„Schleyrten.

Auf 164 Druckseiten großen Formats enthält der neue
Zolltarif nicht weniger als 948 Positionen, und von diesen
umfassen viele nicht eine einzelne Waarengattung, sondern eme
Gruppe von solchen, deren Aufzählung oft mehrere Druckzeilen
umfaßt. So lautet z. V. eine Tarifposition-. Läutewerke, durch
Luftdruck betrieben; Sprechmaschrnen(Phonographen), ein¬
schließlich der mit ihnen in fester Verbindung stehenden elek¬
trischen Maschinen; Reißzeuge; Polarrsations- Instrument-,
Bussolen und Kompasse; Rechen- und Schreibmaschinen, Elek-
trisirmaschinen; Modelle von Maschinen und Schiffen aus un¬
edlen Metallen oder aus Legirungen unedler Metalle, ©^ '0-
Mler und ähnliche Taschenzählwerkeohne Uhrwerke, andere
Zählwerke, sowie selbstthäti'ge Meß- und Registrirvorrichtungen
ohne Uhrwerke; Präzisionswaagen, selbstthatrge Waagen und
selbstthätige Verkaufsvorrichtungen; alle diese, so wert sie nicht
durch ihre Verbindungen unter höhere Zollsätze fallen. .Es Siebt
unter diesen 946 Tarispositionen, deren Fülle und Spezraststrung

Der A« fstar »d iw ® l}iww.
Auf der Heimkehr.

hd. Berlin , 30. Juli . Wie das „Berliner Tageblatt
aus Madrid  meldet, fand gestern Abend zu Ehren der An¬
wesenheit des Prinzen HErich und des deutschen Geschwaders
ein glänzendes Bankett im Cadrxer Konsulat statt. Tags vor
her konzertirten auf dem Admiralsschiff andalustsche
Spieler, Sänger und Tänzer.u 91 Juli . In der vergangenen Stacht icmz
schwere auf, 'welche die „Gera" nöthigte, den Ankerplatz; z
wechseln H-uie,Vormittag

GrafenWald Gegenbesuche ab- Am Nachmittag
der Feldmarschall an Land. Er wurde empfangen durch Ehren»
wachen von Marinetruppen und Eme w-üere Eh ^
cvmpaanie von Zuaven toar vor der Kommandantur auigei um



Mo die Lorstelltlng des Offiziercorps der Garnison durch den
stellvertretenden kommondirenden General stattfand . Waldersee
hielt eine Ansprache , worin er für den herzlichen Empfang dankte
,Ünd auf seine guten Beziehungen zum französischen Expeditions¬
korps in China hinwies . Später besichtigte der Feldmarschau,
'begleitet vom Bicekonsul Hellwig , die Umgebung der Stadt und
'besuchte den erkrankten Generalkonsul v. Tischendorf , welcher
auf Einladung des Feldmarschalls die Heimreise auf der „Gera'

. 'üntreten wird . Graf Waldersee , wie die deutschen Offiziere
erregten Leim Besuche der Stadt allgemeines Aufsehen , ebenso
Lje deutschen Mannschaften , denen vom hiesigen Armeecorps
Unteroffiziere als Führer beigegeben waren . Heute Abend waren
stiefführenden französischen Unteroffiziere zu der Unteroffiziers-
Treffe an Bord der „Gera " eingeladen . Die Haltung der an
tznnv beurlaubten Soldaten war ausgezeichnet . Keinerlei
Ztvischenfall ist vorgekommen . Die Bevölkerung zeigte sich durch¬
weg fe$r entgegenkommend . Die hiesigen Zeitungen widmen den
deutschen Gästen sympathische Artikel . Nachmittags nahm der
Feldmarschall an einem Festessen Theil , welches Bicekonsul Hell¬
wig ihm und den Offizieren zu Ehren gab . Am 31 . Juli läuft
He „ Gera " hier aus und trifft am 7 . August in Cuxhaven ein.

«-

hd . Berlin , 30 . Juli . Auf Befehl des Kaisers sind jetzt
Me . im vorigen Sommer in der deutschen Gesandtschaft in
Peking von den Boxern eingeschloffen gewesenen Mannschaften
des Detachements des Oberleutnants Grafen v. Soden sämmt-
hich zu Unteroffizieren befördert worden.

wb . Peking , 31 . Juli . Ein Edikt des Kaisers über die
Reorganisirung des Auswärtigen Amts ist hier eingctroffen,
Welches , sowohl was die Faffung , wie den Inhalt betrifft , die
,fr « nden .Gesandten befriedigt , da es den von ihnen als Friedens-
chrdingungen gestellten Forderungen bezüglich dieses Punktes
tzMig gerecht wird . In der Einleitung zum Edikt wird ange-
kimdigt , daß hie auswärtigen Angelegenheiten zukünftig als die
wichtigste » Staatsgeschäfte angesehen werden sollen . Das Aus¬
wärtige Amt erhält den Vorrang von 6 Aemtern , die früher
Üuen höheren Rang als dieses einnahmen . Das Edikt bestimmt
ferner , daß die Gesandten in einer Halle empfangen werden
wllen , welche bisher nur die nahen Verwandten des Kaisers be-
treten 'churften . Auch über etwaige Feste , welche vom Kaiser für
Me Gesandten veranstaltet werden sollen , ist Näheres festgesetzt,
jchs. Der deutsche Gesandte ist beauftragt , gemeinsam mit den
Kommissionen , welche über die verschiedenen zur Unterhandlung
stehenden .Gegenstände zu berathen hätten , ein Protokoll abzu-
faffen . . Die Maßregeln zur Bestrafung der Urheber der Un¬
ruhen werden allgemein als ungenügend angesehen. Die Liste
dpr Schuldigen , welche ursprünglich 160 Namen enthielt , ist
auf. 54 herabgesunken, da es in den meisten Fällen unmöglich
^AHen Schuldbeweis zu liefern.

id . London , 31 . Juli . Aus Peking  wird gemeldet:
Das ' . kaiserliche Dekret , betreffend die Errichtung eines . aus¬
wärtigen Amtes , ist in Grundlage und Ton zur Befriedigung

r Gesandten ausgefallen . Der amerikanische Gesandte Rock-
L ' verläßt Peking voraussichtlich erst Ende August . Conger ist

»Ulf dem Rückweg nach Peking . Man versichert , daß Rockhill
'qls Entgelt für seine Dienste einen wichtigen diplomatischen
Posten , in Europa erhalten werde.

"1 . Für Kiautschou werden, nach den „M. N. N.", Drei-
MTrck ' g- Frei Willi ge  gesucht , hauptsächlich aus dem
Haüdwerkerstande , und zwar besonders : Zimmerleute , Dach¬
decker , Tischler , Glaser , Maler , Klempner , Schuhmacher und
Schneider . Anmeldungen sind zu richten an die Kolonial-

HlMMung ,.inl . .Auswärtigen Amt . i

Ir » Freiheitskrieg der Kuren.
London , 30 . Juli . Eine Depesche Kitcheners aus

Pr etoria  vom 29 . Juli besagt : Seit dem Berichte von ver¬
schiedenen Truppenkörpern vom 22 . Juli wurden 49 Buren theils
getödtet , theils verwundet , 303 gefangen genommen und 206
Magen, . 27,00 Pferd « und Vorräthe erbeutet . — General Gilbert
Hamilton überraschte Potgieters Lager in der Nähe von Wol-
Mrans und erbeutete alle dort befindlichen Wagen , 21 Buren
churhen ^getädtet . General Bruce Hamilton berichtet , er über-
' chie Myburgs Kommando in der Nähe von Dassiespoori und

* 24 Äuren gefangen , darunter Myburg selbst ^ der ge-
ch verwundet wurde . "

Md '.' London , 31 . Juli . Lord Kitchener telegraphirt aus
,t o r i a : General Walter Kitchener operirt nördlich von

iburg gegen Ben Viljoen . Das 19 . Husaren - Regiment
nach scharfem Ritt ein Pompon -Geschütz . Die 18.

Husaren kamen gerade zur rechten Zeit heran , um bei der Weg¬
nahme von 20 Wagen und der Gefangennahme von 32 Buren
mitzuhelfen . 6 Buren wurden verwundet , ebenso 5 von den
19 . Husaren.

lid . London , 31 . Juli . Die täglich - Verlustliste der eng¬
lischen Truppen in Südafrika beziffert sich für gestern auf
16 Todte , 16 Verwundete , 2 Vermißte , 2 Fahnenflüchtige unv
5 an Krankheit Verstorbene.

hd . Berlin , 31 . Juli . Wie den „Berliner Neuesten Nach¬
richten " gemeldet wird , ist die Missionsstation Botschabelo der
Missions - Gesellschaft Berlin I in Süd - Transvaal von den Eng¬
ländern gewaltsam geräumt worden . Alle Missionare und die
ganze große Gemeinde sind mit Gewalt nach Middelburg ge¬
schafft . ' Die Missionsgebäude sind ohne Schutz.

Ans Stadt und Zand.
W i e s b a d e n , 31 . Juli.

— Personal -Nachrichten . Herr Regierungs -Affeffor
Dr . v . Harling  Hierselbst ist zum Negierungsrath ernannt
und Herr Regierungs -Assessor Trösten,  zur Zeit in Magde¬
burg , der Königlichen Regierung dahier zur weiteren dienstlichen
Verwendung überwiesen worden.

— Kurhaus . Die Kurverwaltung hat für Samstag dieser
Woche zur Mitwirkung im Abendkonzerte den jugendlichen
ungarischen Violin -Birtuosen Franz Hegedus  gewonnen,
welcher zur Zeit in den belgischen Badeorten Furore macht.
Morgen Donnerstag findet „Wagner - Abend"  der Kur-
kapelle statt . — Am Mittwoch der nächsten Woche findet ein
G a r t e n f e st der Kurverwaltung statt.

— Walhalla -Theater . Heute geht zum ersten Mal
„Der Obersteiger " in Scene . Die Titelrolle ist als Glanzrolle
des Herrn E n d t r e s s e r in bester Erinnerung , desgleichen der

Zwack " des Herrn Linke.  Auch die übrigen Rollen sind aufs
Beste besetzt . Morgen findet die gleichfalls erste Aufführung
des „Armen Jonathan " statt.

o . Das Bismarck -Denkmal ist gestern , am Todestage
des verewigten Altreichskanzlers , Seitens der Stadt mit einem
Lorbeerkranz , verziert mit einer großen Schleife in den deutschen
Farben und dem Stadtwappen , geschmückt worden , dem sich ein
bescheidenes Rosensträußchen zugesellt hatte . Das bei der be¬
kannten Firma Armbrüster in Frankfurt a . M . bestellte Ge¬
länder wurde dieserTage aufgestellt und gereicht in seiner charakte¬
ristischen Ausstattung — Lorbeer - und Eichenzweige , an der
Stirnseite das Bismarck ' sche Wappen , Alles in Kunstschmiede-
arbcit — dem Denkmal zu hoher Zierde . Gegenwärtig werden
Versuche gemacht , den passendsten Anstrich für das Laubwerk
herauszufinden . Im Uebrigen ist die Umgebung des Denkmals
mehr als trist und das Stadtbauamt sollte sich beeilen , dieselbe
in einen würdigen Zustand zu versetzen . Jetzt gilt es und wer
des Oefteren an dem Denkmal vorüber kommt , kann bemerken,
daff dasselbe von vielen Fremden besucht wird . Diese Thatsache
sollte genügen , die maßgebenden Persönlichkeiten zu veranlassen,
dafür zu sorgen , daß möglichst bald Hand an die Instandsetzung
des Platzes gelegt wird , damit das schöne Denkmal selbst unter
solch unwürdiger Umgebung nicht länger zu leiden hat.

— Dankschreiben . Herrn Hofbäckermeister Wilhelm
Berger  hier ging von dem Oberkammerherrn des Großherzogs
von Luxemburg , Freiherrn v. Hadeln,  nachstehendes
Schreiben zu : „Biebrich , den 29 . Juli 1901 . Seine Königliche
Hoheit der Großherzog , mein gnädigster Herr , haben mich be¬
auftragt , Euer Wohlgeboren und den übrigen bei der einge¬
reichten Adresse betbeiligten Personen für die Allerhöchstdemselben
anläßlich des Geburtsfestes dargebrachten Glückwünsche freund-
lichst zu danken . Euer Wohlgeboren hiervon ergebenst in Kennt-
niß setzend , bitte ich Sie , das Weitere gefl . veranlassen zu wollen.
Freiherr v . Hadeln . "

— Zur neuen Grundsteuer -Ordnung . Bezüglich der
Grundsteuer scheinen viele irrige Ansichten zu bestehen . Zu¬
nächst ist festzustellen , daß die neue Ordnung die alte Grund¬
steuer auf unbebaute Grundstücke und die Gebäudesteuer auf
bebaute Grundstücke ersetzt  und vom 1 . April 1902 von
unbebauten und bebauten Grundstücken 2 Mk . vom Tausend
des gemeinen Werthes gleichmäßig  erhoben werden . Wenn
also Jemand 60 Morgen Acker hat , die zusammen 2000 Mk.
Pa § t einbringen , aber 1,000,000 Mk . Werth sind , beziehungs¬
weise geschätzt werden , so zahlt er davon 2000 Mk . Grundsteuer
und die Einkommensteuer . Der Besitzer eines bebauten Grund¬
stücks zahlt dasselbe und die Einkommensteuer aus dem Ertrag,

der sich bei 1,000,000 Mk . doch auf 60,000 Mk . stellet
sollte wovon allerdings die Schuldzinsen abgehen . Jedenfalls
können bebaute Grundstücke , da dieselben größeren Ertrag
bringen als unbebaute und die Steuer durch Abwälzung ver¬
theilt lverden kann , die Steuer leichter tragen als unbebaute,
bei denen der Besitzer oft Jahrzehnte lang die den ganzen Er¬
trag absorbirende Grundsteuer zahlen muß , ehe er bei dem Ver¬
kauf sich eventuell schadlos halten kann , nota bene , wenn die
Verhältnisse es gestatten . Leute mit kleinen Einkommen , aber
größerem Grundbesitz werden daher eher geneigt sein , den un-
rentabelen Grundbesitz loszuschlagen und ihre Einnahmen durch
zinsenbringende Anlage des Erlöses zu vermehren . Jedenfalls
heißt es bei der Verwerthung des Grundbesitzes , sich in Geduld
fassen und mit keinem  Einkommen , eventuell sogar mit Zu¬
buße rechnen , während Häuser doch etwas einbringen . In der
Theorie ist die Einkommensteuer zweifelsohne die gerechteste,
aber in der Praxis wäre in Wiesbaden die Erhebung von Ein¬
kommensteuer allein und Ausmerzung aller anderen Steuern
gleichbedeutend mit Erhöhung der Einkommensteuer um crrca
70 pCt . oder mit einer Zurückschraubung aller Ansprüche , wo¬
durch die Hausbesitzer vielleicht in erster Linie betroffen würden.

— Tie Augeuhcilaustalt für Arme veröffentlicht
soeben ihren 45 . Jahresbericht . Wir entnehmen demselben nach¬
stehende Mittheilungen : Die Zahl der im Laufe des Jahres
1900 behandelten Augenkranken belief sich auf 3032 (1737 männ¬
liche und 1296 weibliche ) , eine früher nicht erreichte Leistung.
Hiervon waren 879 in die Anstaltspflege mit 22,649 Ver-
pflegungstagen ausgenommen , Zahlen , die bisher nur rn ver¬
einzelten Fällen überschritten wurden . Die überwiegende Mehr¬
heit der Patienten stellte der Regierungsbezirk Wiesbaden mit
2436 , von welchen 1098 auf die Stadt Wiesbaden kommen.
Von ' den umliegenden Regierungsbezirken ist Koblenz mit 27,
Kassel mit 8 , Trier mit 11 vertreten ; das Großherzogthum
Hessen stellte 447 , die bayrische Pfalz 20 , das übrige Deutsch¬
land 67 , das Ausland 27 . Das R e s u l t a t der B e h a n d -
lung  war , nach dem ärztlichen Bericht , folgendes : geheil.
wurden 2737 , gebessert 274 , ungeheilt entlassest 6 , unheilbar
waren 16 , zur einmaligen Konsultation erschienen 232 , am
Schluß des Jahres blieben in Behandlung 162 . Von den 569
ausqeführten Operationen  hatten 667 guten , 12 mittel¬
mäßigen Erfolg . Die 126 Staaroperationen waren sammt-
lich von gutem Erfolg begleitet . Die Anwendung des Ichthyols
in der Augenheilkunde hat sich bewährt . Für die Operation
bei hochgradiger Kurzsichtigkeit war der Grundsatz maßgebend,
daß dieselbe nur in dringend nothwendigen Fällen und dann
nur an einem Auge ausgeführt wurde . Der Rechnungs¬
abschluß  weist bei einer Einnahme von 73,029 Mk . 87 Ps.

eine Mehrausgabe  von 783 Mk 98 Pf . nach . D,e bis¬
her festgehaltenen V e r p f l e g u n g s s a tz e von 1 Mk . 10 Pf.
in der II . Klasse und 2 Mk . 60 Pf . in der I . Klasse erwiesen
sich als unzureichend . Im Hinblick auf die Thatsache , daß dw
Lebenshaltung im Allgemeinen seit dem Bestehen der Anstalt
sich wesentlich gehoben hat , sowie in Berücksichtigung des Um¬
standes daß zahlreiche Krankenkaffenmitglieder Aufnahme
finden ' sah sich die Verwaltungskommission zu einer Aus¬
besserung der Kost genöthigt und beschloß , vom 1 . Marz 1901
ab ein zweites Frühstück und kräftigere Abendkost zu verabreichen,
dafür aber den Tagessatz in der II . Klaffe für Kost . Wohnung
und Pflege auf 1 Mk . 60 Pf . zu erhöhen , für Kinder unter
12 Jahren dagegen auf 1 Mk . 10 Pf . zu belassen , wobei außer¬
dem^ die aufgewendeten Arznei - und Verbandmittel zu vergüten
find . Die ärztliche Behandlung geschieht unentgeltlich . Für
die I . Klaffe mit Einzelzimmern wurde der Tagessatz aus
3 Mk 60 Pf . erhöht , wobei ärztliche Behandlung und Opera¬
tionen entsprechend zu honoriren , die Arznei - und Ver¬
bandmittel zu vergüten sind . Für Kinder unter 2 J ° hren , n
Begleitung eines Erwachsenen werden Verpflegungskosten nicht
berechnet . Mittellosen Kranken steht zum Besuch der Anstal
Fahrpreisermäßigung  auf Staatsbahnen für Hm-
und Rückreise zu . Eine Anzahl von Krankenrassen  ha
mit der Anstalt die Vereinbarung getroffen , daß alle ihre der
Anstaltspflege bedürftigen Augenkranken gegen Entrichtung von
1 Mk . 60 Pf . täglich ausgenommen werden . Der Innungs  -
kr a n ke n ka s s en v e r b a n d hat mit der Verwaltungs-
kommission -inen Vertrag geschlossen , wonach die Kran en-
kaflenmitglieder in besonderer Sprechstunde von 10 bis 11 Uyc
Vormittags behandelt werden , wofür der Verband , ohne Rück¬
sicht auf die Zahl der behandelten Augenkranken , ein sahrliches
Honorar in vereinbarter Höhe zahlt . Ber Aufnahme eines
Kaffenmitgliedes in die Anstaltspflege ist der Tagessatz von
1 Mk. 60 Pf . zu entrichten. Aus den Ansen des Staar-

Eemllelon.,,
^lüs Kunst unü Leö'M

5* . Die Bonbons von der Hoftafel . Eine ältere Anek-
ßöte vom preußischen Königshof frischt die „Allgemeine Zeitung"
tpFsglgt auf : Zu Wilhelm I . kam einmal in irgend einer wich¬
tige Angelegenheit eine ländliche Deputation nach Berlin und
siefwurde von den Majestäten zur Tafel gezogen . Beim Dessert,
juf .dem es , wie gewöhnlich , wundervolle Dragees und Bonbons
gab , »bemerkte der Oberceremonienmeister , Graf Sfillfried-
Alcaniara , wie einer der ihm gegenllbersitzenden , etwas unbr-
holFnen Deputirten , dem die Schale mit Konfekt eben gereicht
soird , sich einen Augenblick umfleht , ob ihn auch Niemand
Mtzäihtet , dann zwei der schönsten Stücke nimmt und diese
hg stig , als habe er ein Unrecht begangen , in seiner Tasche ver¬
schwinden läßt . Aha , denkt sich Stillfried , der Mann hat
Mridyr zu Hause , denen er etwas mitbringcn will , und inenschen-
,-Mündlich,,wie ‘a  war , geht er nach aufgehobener Tafel zu dem
WH » . hm - und übergiebt ihm noch zwei Bonbons mit den
MorAn : - „Für .Ihre Kinderl " Die Königin Augusta , die eben
mit -einem In der Nähe Stehenden spricht , hört nur das Wort
Myder , und froh , ein Gesprächsthema gefunden zu haben , wendet
sre sich rasch zu dem Deputirten mit der Frage : „Wie viele
haben Sie ?" Dieser , schon tödtlich beschämt durch die Freund¬
lichkeit des Grafen , deren Zusammenhang er sofort erräth , nun
WM die plötzliche Amede der Königin noch ganz nieder-
aeschmettert , bezieht dse Frage natürlich nur auf seine , wie er
Mübt , unrechtmäßig erworbenen Dragees und stottert : „Vier,
M . Majestät , aber nur zwei sind von mir , zwei sind vom
Wräsen Stillfried !" Man kann sich das Gesicht der Königin
Lenken , bis -Z Stillfried gelang , das Mißverftändniß auf-
zükläremAii ' ; '
'̂ „ L .WD ist schön ? Unter dem Titel „Raphael als Welt-
Macht " wird im August - Heft der „Deutschen Rundschau " ein
Mt 'er Aufsatz von Hermann Grimm  veröffentlicht.
WiM . wil .d«w_BemerkuuL ».̂ Der Schlußhes . zweiten KchstK

in dem folgenden Artikel " . Dieser Schluß wird nun nicht mehr
folgen , das große Werk , das Hermann Grimm sich vorgesetzt
hatte , 'wird Fragment bleiben . Zum vierten Male ging er , wie
er in der Einleitung selbst sagt , daran , Raphaels Leben zu
schreiben ; bei den drei ersten Versuchen wäre er zu keinem Ab¬
schluß gelangt . Eine sehr interessante Definition des Begriffes
„Schönheit " , die in dem vorliegenden Fragment gegeben wird,
ist für Grimms Anschauungen und seinen Stil sehr charakte¬
ristisch . Er schreibt : „Unverändert hat sich von den ältesten
Zeiten ab der Begriff „ Schönheit " erhalten . Schön ist das,
was uns entzückt , wenn wir es kennen lernen . Was uns jedes
Mal , wo wir es von Neuem sehen (oder lesen , oder Horen ) ,
überrascht , weil wir es nun erst kennen zu lernen glauben.
Was uns stärkt . Was keinen Spott in uns aufkommen lagt.
Was uns erfreut . Uns befreit . Dessen Nähe uns glücklich macht.
Das sich in unsere Erinnerung eingräbt . Dessen Herstellung
sich nicht lernen läßt . Das nur bis zu einem gewissen Punkt
sich erklären läßt , und dessen Unerklärbarkeit in dem Maße zu-
nimmt , als unsere eigene geistige Kraft wächst . Das der Mensch
hervorbringt , aber das auch die Natur schafft, _ohne daß wir
wissen für wen . Dessen Genuß einmal im Leben jedem Menschen
gewährt worden ist : in den Augenblicken der Liebe , sei e» eine»
Mädchens oder eines Jünglings , sei es eines Vaters oder emer
Mutter zum Kinde , sei es eines Gelehrten , der emem neuen Ge¬
setz der Schöpfung zu begegnen glaubt . Die Werke der Schon-
heU übertreffen die der menschlichen Kraft . Diejenige Schönheit
wird am höchsten geachtet , deren Werke zu schaffen es der ge¬
ringsten Hülfsmittel bedarf . Dies der Grund , weshalb Davrd,
Homer , Dante , Shakespeare und Goethe auf den höchsten Hohen
der Menschheit stehen . Und nur deshalb erreichte Raphael Nicht
völlig diese Dichter , weil er ohne Farben und Malgrund das
Schöne nicht herzustellen vermochte . Aber es stand , ehe er zu
mglen begann , im Geiste vor ihm " .

Dr . T . Das Antipest -Serum von Yerst » ist während
dM letzten südlichen Sommers auf der Insel Reunion zur An¬
wendung gekommen , und der jetzt erschienene Bericht über seine

.Molge LL ^ LemerteLsMM .JBSä .cuf tmm  derartigen be¬

schränkten Gebiet eine leichtere Uebersicht möglich ist . Ende
November vorigen Jahres machte sich unter den Nagethreren auf
der Insel eine außerordentliche Sterblichkeit bemerkbar . Der
erste zweifellose Pestfall beim Menschen erergnete sich am 1 . Dez .,
der letzte Ende Februar . Im Ganzen wurden 67 Falle be¬
obachtet , davon 63 im Hafen . Dre Mehrzahl der befallenen
Personen waren Creolen , von denen 48 erkrankten und
starben die übrigen Opfer waren 13  Inder , 4 Malayen,
1 Chinese und 1 Kaffer . Die Pest trat mecst als Beulenpest auf
und in nur wenigen Fällen als Lungenpest Das Serum wurde
in Einspritzungen theils unter die Haut , therls unter du Adern
an 16  Fällen benutzt . Von diesen wurden 9 seh -cki, sodaß d e
Sterblichkeit 40 v . H . betrug , wahrend ■ sie bei den Nicht
behandelten 84 v . H . war . Von den sechs Leuten , die trotz E .n-
spritzunqen des Serums starben , befanden sich vier bereit -- m
eimm vorgeschrittenen Stadium der Krankheit, und nur bei
zweien blieb das Serum trotz günstiger Bedingungen Wirkung . -
los aber auch noch bei einem von diesen mußte eine anderseit '.ge
Vergiftung als besondere Todesursache angenommen werden.
Daß das Serum in der That als wirksam zu bezeichnen ist gmg
aus der Beobachtung hervor , daß in dem Korper . d«r damit Be¬
handelten nur verschwindend wenige Pestbazillen «ufzustuden
waren . Auch aus Indien haben die letzten Berichte über die
Wirksamkeit des Serums günstig gelautet.

* Verschiedene Mitthcilnngcn . Heute feiert der ehe¬
malige artistische Direktor der Berliner Oper . Hern v o q
S tr ântz , der mit der früher hier °ugaglrten Schauspielerin
Mibrina vermählt ist . seinen 80 . Geburtstag . Herr v. Strantz

hat sich auch als Sänger und Schauspieler vortheilhaft bekannt

gemacht . Hauptversammlung des Deutschen'
Apotheker - Vereins  findet vom 3 . brs 6 . September m

Hannover ^ ^ a l g a l l e r i e hat , fünf Zeichnungen bej
Simplicissimus - MitarbeitersTh . Th . Heine angekauft ^̂ Von den
Zeichnungen welche ihm die B -rfolgung wegen MareüatÄ.
beleidicmnL emtina . dürfte , schwerlich .eine

*

1
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r 0nb § wurden9 unbemittelte Staarkranke verpflegt und zum z Einrichtun.g rst sodl^ ^ ^ ^Schr ^ nLê zu ^ der:nn ba  wurden 9 unüemuieue r Ua,. . w
frjjett mit Siaarbrillen versehen. Dieser von Patienten der
Naäenst-cher'schen Privatklinik gestiftete Fonds hat d,e Be-
stimwunE bedürftigen Staarkrankcn kostenlose Aufnahme zu g-
rn̂ ' n und gestattet noch zahlreichere Inanspruchnahme. Die

einer Freistelle  konnte weiteren 19 armen
Pattnüen zu Theil werden. Eine neue Freistelle wurde von
^errn Fernand Peltzer aus Verviers durch die einmalige Gabe&KE uJm. «-.du, -»wi,dm
alljährlich einen armen Augenkrankenm der Anstal
Ärtngeu . Für -ine einmalige Freistelle genügt der Betrag
von 40 Mk. Die Nachfrage nach Freistellen ubechem ' eh ^
Leblich die Zahl der vorhandenen. Der ^ hresber, , »
kennen, daß die Zahl der in der Anstalt Hu fesu,e ^ roen;flen
Wachsen ist, sowie daß die ärztliche Behandlug, - -ssae
in der Natur des Leidensb-srünRi-n Ausnahm , $
Resultate erzielte. Einer erheblichen Zahl ^ Arbeitsfähigkeit
Kranken konnte das Augenlicht und ^ mii h socialen
erhalten, bezw. wiedergegeben werden.̂ '

WvAhäL unî Freunde der Anstalt. L

unseren Mitbürgern warm empfohlen. .

»>- " ->»' 'S SpÄ “ , a « t««»i S . itm ««f
ES «, »m di. ffl. ttung d»

veriheilt worden, außerdem erhielten zwölf Mann der 10. Um-
pagnie kaiserliche Belobigungen.

o Vahnhos -Ncubau . Dem Vernehmen nach ist das
Nrojek't für das Empfangsgebäude so weit vorbereitet, daß über
die Auswahl des Bauplatzes und dessen Abmessungen endgültige
Entscheidung und im Anschluß hieran auch über Re Gestaliung
der angrenzenden Straßenzuge zwischen der Stadt und der
KiseubaLnverioaltung die erforderliche Vereinbarung getroffen
werden kann. Auch soll die landespolizeiliche Prüfung des ge*
summten Projekts nahe bevorstehek. Sie wird voraussichtlich
Im Sevtember Erfolgen. Die Bauarbeiten, welche rm eigentlichen
BaÄfsMet seit einiger Zeit ruhen, werden im nächsten
°krMabr auf der ganzen Linie wieder ausgenommen werde. ,
Ndk Verzögerung? welche durch v-rWedme Ab°nd-wng
hn Pläne bedingt war, wird dann -hoffentlich durch um s^
scknelleren Fortgang der Arbeiten wieder emgeholt werden. ^
®er von der Eisenbahnverwaltung herzustellende große Salz-
backkanali nahezu vollendet. Im Anschluß hieran wird

M w , 4nrtfcbuna des Kanals in der Richtung nach der

tfS - ÄÄÄ .| f« -
Pnd fünf Angebote eingegangen, die sich zwischen 18
2500 Mk. bewegten. Der ZuMag wmde dem Mmdest
korderirden. Herrn BauunternehmerH asb ach hier, erthei-

» Die Verlegung des Marktes auf den neuen Markt,
vlatz wMe für mkrgen. den1. August, vorgesehen war. mutz
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beuchen haben unter dem gegenwärtigen Zustande sehr zu
lridenund auch in ihrem Interesse wäre eme möglichste Be¬
schleunigung der Arbeiten sehr zu wünschen. -

- Die Errichtung eines Saalbaues ist von der hiesigen
socialdemolraiischenPartei bekanntlich schon seü längerer Zn
Ins Auge gefaßt namentlich seitdem der „Schwalbacher Hof zu
Ären Zwechn nicht mehr m  Verfügung stand Nunmehr sind.
Wie wir der Volksstimme" entnehmen, die Arbeiten des Bor-
«audes vom Saalbau-Verein so weit gediehen, daß Sparkarten
zum Einkleben von 50 Pfennig-Marken Zur Erwerbung vNntbeiks-beinen ausgegeben werden können. Man hofft, mu ver
iSSS desPwjekies schon bald vorangehen zu konnem

— Vbotogradbisches . Schon wieder em Forischri! auf
nkuKoaravbisckem Gebiet! Während man bisher photographische
iSÄtaS « 1* U » G.a» d°,
Bromsilber-Vergrößerungen herzustellen vermochte ist̂ es seit
Kurwm auf Grund eines eigenartigen neuen Papiers resp.
RNerL möglich. auch die üblichen blauüchen
WD& bräunlichen Photographieiöne zu erzielen sodall
derartige Schnelldrucke sich nun rn nichts mehr
unterscheiden von den gewöhnlichen Phoiographieen auf
AlloiRupapier rc., wohl aber dadurch, daß sie zufolge ihr^
ftappirmd schnellen Heistellungsweise auch bedeutend bMger
^liefern sind. Wer sich für dieses neue Schnelldruck-Ver-
fahren intereffirt, sei aus das seit Kurzem hier am Platz etab-
We Asielier Helios,  Bleichstraße 11- aufmerksam ge¬
macht, welches als besondere Spezialität Bilder nach diesem
»euÄ Verfahren in vorzüglicher Art und zu weseniücy billigeren
Preisen, als bisher üblich, anfertigt. ' ' ' „ ,
■ _ « er,, her Heimath gestorben ist der Musketier des
$ , ostasiatischen Infanterie-Regiments, der 22 Jahre alte Karl
Pekry  von hier, Sohn des verstorbenen Herrn Jnstrumenien-
Mchers Lorenz Petry. Der junge Mann ist beieurem
Pairouillengang in der Nahe von Shanghai ertrunken. Die ^n-
gehörigen erhielten von dort telegraphische NachrrHr. »̂ .

—̂ Patent -Rcform -Klciderschrank. Wie mangelhaft
und unpraktisch unsere Kleiderschränke eingerichtet sind, hatteder hinreichend empfunden;aber trotzdem wurde bisher kernehhülfe geschafft, ihre ktonstruktion in keiner Welse verbessert.
Man mußte sich nach wie vor mit dem Althergebrachten zu¬
frieden geben und sich mit ihren Mängeln einrichien. Aber
Miner, toenn man sich ein Kleid aus dem Schrank holte und
wußte, wenn es unglücklicher Weise auf dem letzten Riegel hangt,
List iv'er weiß wie viele Sachen herausnehmen, um dazu zu ge-
ka-'-iaen ist man ärgerlich über den Zeitverlust; auch dient es
'̂ en übrigen Toilettenstücken nicht zum Vortheil wenn sie um
Uöthiger Weife hin- und hergeschleppt werden. Endlich hat sich
min ein ingeniöser Kopf dieser mangelhaften Schranke erbarmt
^rch einê Erfindung, welche alle Unbequemlichkeiten aufhebt.
Mt einem leichten Druck der Hand springen nämlich alle Riegel
L Schrankes in einer Weife hervor, daß man nut Leichüg-
M jeden Gegenstand erreichen kann, selbst wenn er an der Rück¬
wand des Schrankes hängt, ohne andere Sachen herausnchmen
W b; MÜen. Diefe vartreWLe. äußerst bequeme und leichte. ^

wird sich in"U ° Besitz eines Refmm-Schrank-s zu setzen, der
bald' die Schränke alter Konstruktion verdrängen wird. Die
Erlaubniß für Wiesbaden, diese Schranke anzufertigen hat

Schreinermeister Wilhelm^ eu gebaucr. -̂huber der
Nrma Gebrüder Neugebauer. Dampfschr-inerel. Schwalbach r-
Nraße 22 erworben. ' Derselbe bringt heute und morgen nn
rüär Pr'ätorius'schcn Laden. Ecke der Faulbrunnenstrabe und
»irebanfse einen Patent-Reform-Kleiderschrank zur öffent¬
liche Ausstellung." was sicherlich vielseitigen Anllang finden

bÜlftL Bodcnpreisc auf dem Fcldberg . Map schreibt der
m Presse" aus den Taunus: „Während bei dem ältesten

der drei Feldberghäuser der Grund und Boden °u dem das
Haus steht, Eigenthum des Besitzers ist. gehört derselbe bei den
neueren Wirthschaften der Gemeinde Niedcrreifenberg. Sie
den Bod̂ a! Re Dauer von 20 Jahren den b°wen Wirt^
gegen eine jährliche Pachtsumme von w°hrer-n hundert Marl
Werlassen. Es läßt sich denken, daß es im Interesse vewer
m-irtbe lieat den Baugrund als Eigenthum zu erwerben. O -
wobl̂nun einer dê clben für die Ruthe sage und schreibe zwei-

-« ,» «-!. ist d-- SM-"- d-°
ausschusses in Usingen nicht genehmigt worden.

— Ertrunken ist vor einigen Tagen in Zinnowitz der
Maior , D Freiherr v. d. Goltz beim Baden infolge eines
Schlaganfalls. Der Unfall wurde erst später bemerkt und Re
Leickc geborgen. Der so jäh Verstorbene war früher Komman¬
deur der Unteroffizierschulen zu Jülich und Biebrich  un
stand1 la suite des 117. Infanterie-Regiments. Sein einziger
li ; !? ; iw »■»• --

_ Notizen . Der erste Familien - Abend
des Männergesang-Vereins „C on cor di a" finbel: torainenbeu
Samstag Abends8 Uhr beginnend, bei Mitglied Ritter, Bürge.-
sebübenbälle statt. Die ausgedehnten Wirthschaftsraume da-
seUUt sind für derartig stark frequentirte Veranstaltungen be-
2, « «Est Ed S, »ms des RdstauroieuiS wi.d » s m-

ged»!-«? »» die Tst-iln-hm-, i» ,-d-e
sollen — Das Fest der silbernen Hochzeit  feiern am
2. August die Eheleute Fidel Halter  und dessen Ehestan
ssatliarina geb Michaelis. Wie uns mitgeiheili wird, zahlt
Ris^Silöe'rpaar am gleichen Seitpunlt 25 34 » lang; j b.»
Tagblatt"-Abonnenten. — Ein Zeichen guten  .

stä n dn i s ses hat das Schuhwaaren-Haus Ferdinand
Herzog  hier , Langgasse 44, aufzuweisen. Es sind nämlich
beute 25 Jahre daß Herr SchuhmachermeisterC. Russart
ununterbrLn für oben genannte Firma thätig ist, in heutiger
Zeit ist dies für beide Theile gewiß anzuerkennen und
wünschen daß dies gute Verhältnis; noch lange fortbestehe. ^
Das Gefährt,  welches gestern in einen Bäckerlädenm der
Steinqaffe gerannt ist, war dasjenige eines Wasserhändler»,
Rcht eines Flaschenpierhändlers. - Gestern Abend war rn eurem
Hause des oberen Römerbergs ein Zimmerbrand  au g. -
brocken Das Feuer wurde noch rechtzeitig bemerkt und von
den Hausbewohnern gelöscht, ohne daß größerer Schaden ent¬
standen wäre.

- Herr Hermann Lohmann verkaufte sein Grundstuck mit
Mnbnbgus Salz 4 an Herrn Jakob Franz dahier. — Am
Donnerstag Abend9 Uhr findet im Saale des Hotels Bellevue
Re Generalprobe  des Gesangvereins „Eintracht für den
Gesangwettstreit in Köln statt, wozu Freunde und Gönnest

eingelaR̂ stn. - ^ Der Herr Oberpräsidensi Graf
v Z ed li k - T r Utzs chl er traf gestern Nachmittag3 Uhr hlw
ein inBegleitung des Herrn Regierungspräsidentenvr . W eû tze
und wurde am Lahnhofe von Herrn Badekommissar Obersta. D.
v Willich und Herrn Bürgermeister Spangrnberg empfangen.
Herr Ingenieur Scherrer aus Zürich, der Leiter der Arbe.wn bei
der Neufassung der hiesigen Thermalquellen, h' -" den Herren
einen mit großem Interesse entgegengenommencnB°Rrag ub
die hiesigen Quellen, worauf die Herren nach Lmtburg zurück
kehrten! - Am 3. und 4. Septemberd. J . ftndet htn Rr
Missionskonferenz  für den KonsistonalbezirkW
baden statt. In dem am 3. September, Abends6 Uhr, statt
findenRn Gottesdienst wird Herr vr . Grunoemanu Re Festrede
halten In dem am 4. September nach der Geschaftssttzung und
dem Festessen stattfindenden Familienabend werden Re
Missionare Flath (Asien) und Meisentoll(Afrika) reden.

Mainz, 31. Juli. Rheinpegel: 1 m 27  cm gegen1 m
27 cm am gestrigen Vormittag.

KporL.
e- Wcttschtvimiuen und -Springen . Am Sonniäg, deck

11 August d. I ., veranstaltet der „Erste Schwimmverem
Biebrich-Wiesbaden" wiederum ein Nationales Wetischwimmest
und -Springen in der Rheinbadeanstalt des Herrn Paul Ezelms
in Biebrich Das Programm ist auch diesmal ein sehr rerch-
halttges und unlsaßt die verschiedensten Arten d-s Schwimmens.
Die Preisvertheilung finRt Abends8V2 Uhr ssi der Wuths )
Halle zu Biebrich statt. Hoffentlich laufen Re Meldungen, we» se
bis zum 6. August erfolgen müssen, recht zahlreich ein damit
der veranstaltende Verein für seine Mühen auch en tschä digt Wird.

. .. . ,!, IIII11 iiiiniii-r - ' ' " "

Letzte II

= Biebrich, 30. Juli . Am Sonntag gelang es Herrn
Gendarm Faber von Biebrich, einen Soldaten des Hess. 8^ “^ -
«tfaimentä Nr 80 zu verhaften,  welcher ein Mädchen aus
Rm ErerUrplätz vergewaltigt hatte. In der Kaserne. w,e unter
der Bevölkerung herrscht hi-rübcr große Aufregung öumald »
in kurzer Zeit der zweite Fall ist, daß em solches Verbrechen
von einem Soldaten verübt wurde.

ST. Biebrich, 31. Juli . In der Stadtverord¬
netensitzung  am gestrigen Nachmittag gelangten̂ nach¬
stehende Punkte zur Berathung: 1. der Antrag des Magistrat-,
betreffend die Herstellung Rs Kanals in der Kasteleistraßa,
zwischen Kaiser- und Borkholderhofstrahe, wurde genehmigt,
desaleichen zu Punkt 2 die Aufstellung von4 neuen Gaslaternen
in der Neuen Wilhelmstraße. Punkt 3, betreffend Bewilligung
der Mittel zur Beschaffung der neuen Abzeichen für Re so -
willige Feuerwehr. Von der Versammlung wird>besch offen Re
Kosten auf die Stadt zu übernehmen, l-doch mit der Anschaffung
für Re Pflichtfeuerwehr vorläufig noch zu warten. Zu Punkt 4
betreffend Abänderung der Lustbarkeitssteuerordnung, wird, da
es sich nur um ein paar unwesentliche Formsachen Handel, Re
Kenelmiauna ertheilt. Punkt 5. betreffend Niederschlagung von
45 Mk. rückständigen Schulgelds der Mädchen-Mittelschule, wir
dem Antrag Rs Magistrats beigepflichtet, da eine zwangsweie
Beitreibung aussichtslos und nur mit hohen Kosten̂verknüpft
ist Nach' Erledigung der Tagesordnung gelangte ein Antrag
L SiaRverordnewn Herrn W. Heckel. betreffend dw Errichtung
eines öffentlichenBolksbadesam  diesseitigen Rhem-
ufe? zur Besprechung. Die Nothwendigkeit wurde wM an¬
erkannt hierbei aber zur Sprache gebracht, daß Re Waßer-
verhältniffe am diesseitigen Rheinufer Re hierzu denkbar
unaünstiasten sind; durch Zufluß des Salzbaches und Re Ab-
leitung aus den anliegenden Fabriken wird das Wasser am Res-
seMaen Ufer kurz oberhalb Biebrichs stark,verunreinigt, und
müßte eine derartige Anstalt deshalb schon wie auch Re PnvaR
Ladeanstalten, an das jenseitige Ufer verlegt werdemw durch
die entstehenden Kosten sehr hohe seren, ^ n Beschluß hierübermil-v nickt gefaßt der Magistrat aber verspricht, der Frage
räber zu treten Herr Stadtverordneter Meyer beklagt sich über
Re Nuhestörungen, welche durch Lagerung und Abfuhr von̂Sanv-
menaen am Rheinuser unterhalb des Ochsenbache» für die an¬
liegenden Villenbewohner entstehen, indem fast Tag Md Nacht
dortlelbst gearbeitet und gefahren wird, auch wurde hierdurch
ml der Zeit eine fic- l° Versandungd-s betreffenden Ufers
Eintreten und der Stadt hohe Kosten erwachsen. Ĥ r Bürger¬
meister Vogt wAt darauf hin, daß die betreffende Flach- Eigen-
ix. So ? spi unb Seltenä btt ©tcibt botlaufxg QßQCft

S Re Lau ? schlechten Zuständed°s S a l zb a ches zur
kSckracke welche Lei der jetzigen hechen Jahreszeit rm höchsten

Iic6e Abhülfe was auch Seitens des Magistrats Zilgesagt wird.
J ? der anschließenden geheimen Sitzung wurde u. « . R « n-
N-Nnne der Herren VollziehungsbeamtenI . Lang auf LeLens-
?eit und des V̂icefeldwebels Launspach als Polizeiwachtimister
oenebmiat- In der gestern Nachmittag un ©aal des Rath-
bauŝ stattgefundenenG r u n d stü cks v er stei g er u n g für
Re Db. Diener'schen Erben wurden für eme Grsammifkache
.von 80 Ar 55.75 Quadratmeter, im Ganzen 10,400 Ml. -2-köst.

-
Depeschcnbürcru H-rold.

Berlin, 31. Juli . Nus Posen  wird depeschirki
Die Gazetta Torauska" berichtet aus guter Quelle, oatz
der polnische Central-Wahlausschuß für die Dutvburger
Reichstags-Stichwahl strikte Wahlenthaltu,rg der Polen,
beschlossen hat, weil das Centrnrn nicht nnt deir Polen
unterhandelt, d. ĥ. ihnen die Erfüllung ihrer Wunsche
nach polnisclzem Gottesdieiist Nicht zugesagt habe. ^ ^

Berlin, 31. Juli . Zur P f an dun g t ürk i s che r
Kr i e a s schi f f e in K i e l wird dem „Kl. ^ oumat
von einer dem türkischen Marineminister uahestehenden!
Seite mitgetheilt, daß die diesbezüglichen Nachrichten,
welche durch einen Theil der deutschen »pmjf
grober Unwahrheit beruhen. Da» Panzerschiff„uznnr,
wird in kürzester Frist nach Konstantinopel zumckkehrm^Die fortgesetzten Angrisf- gegen den Sultan , sowie den
türkischen Marine-Minister, welche ur ermgen hiesigen
Blättern in Verfolg jener Affaire erscheinen, haben m

vorgerufen. Der Marineminister ivird deshalb keinerlei
Schiffsbestelliingenund -Lieferungen für die Warme
mehr nach Deutschland vergeben. ,

Bad Kreuznach, 31. Juli . -Die Prinzessin
Heinrich  verließ gestenr Nachmittag Munster am
Stein und kehrte nach 51iel zuruck . d,

Paris . 31 Juli . Ju R 0 m r l l Y sind dm Gl a § -
arbeiter in den Ausstand  getreten, da sie den
ihnen gewährten Lohn von 7 Francs als ungenügend,
betrachteten. Die Ausständigen durchziehen die Straß«
mit einer rothen Fahne und sangen revolutionär̂ Lreder,.
Angesichts der drohenden Haltung lehnte der Betriebs-
Direktor es ab, eine Deputation der Arbeiter, zu em¬
pfangen. Die Arbeiter schlugen hierauf die Schuren em,
erariffen den Direktor, setzten rhu vor die Oefen rn
drohten ihn in die Gluth zu werfen, wenn er ihre Forde¬
rn nen ickit bewillige. Der Direktor ging natürlich
angesichts der Gefahr, in der er schwebte, auf die For e-
runaen ein, worauf man u)Nfrernen. .

g; nl.:a 31 -Juli Nach einer Meldung aus Df chi^
LuU vÄautet daselbst, der Gefuudheitszustaud des
Negus Menelik gebe zu groß en Besorgnissen Anlaß,

. Berlin 31 Juli. Der „Lok.-Anz." meldet aus
an lei Hamburg: Seit gestern Nachmittag wuthet
m Mr ll  u ? Di? 60 kleine Wohnungen enthaltende
Maaks-Terraffe brennt. Ein Feuerwehrmann wurde schwer
verletzt . . _ _ -

Geldmarkt. C° u r s berich i 1 F r

Harpener 150.- , 4-pr°c. AemeüiMffiien  630 .50,89.70. « Mch

Nedaltlvncüc Einscndmigc» lind, zm Vermeidung
umt Verzögerungen, niemals an die , lrresse_
Redakteurs, soaderu st ct s a» die „Redaktion dce- ^
badener Tagblatt" zn richten. Manuskripte sind nur aus
S ffpto 'u beschreiben. Für Rücksendung unverlaugten

di- Ldam -» kcincrlciE-w» .

Mr uncrillubte Nachdru-I unscrer Origwal -ArtiiN iB.t>ertoteä

Leitung: W. Schul te  vom Brühl in Wiesbaden. ^
l8erll7itwl>rtachZLrPoNtiiundFeullletoii^ W.̂ ,Sl̂ ultê^ m^



leiie i 31. Juli 1901. BZiesvadener Tagviatt (Adend-AnSgave). « erlag: Langgaste ZV. 49 . Jahrgang , sto . 852;

Großer baulicher Veränderung wegen
mutz die Abtheilung für Damen- und Ninder-Arttkel kurz« Seit geräumt

'Deshalb findet vom1. August ab

werden

bet Baarzahlung und nur während der kurzen Dauer des Ausverkaufs.

als Waschblonsen in Battist, Zephir, Percal rc., sowie alle seidenen
Blonse «, Sammt -Blousen , Woll -Blonscn

zur Hälfte des seitherigen Preises

rparthien Kinder- und Damen - Strümpfe , Combinations , Unterjacken in Wolle und Baumwolle, Korfettschl
schuhe, Unterröcke, Bade -Auziige rc. sind auk avarten Tischen ansgelegt. Auf all- diese Artikel werden 25 °/o in Abzug gebracht.

Telefon 2161Telefon 2161

Hoch vorräthige Sommer-
Artikel: Fertige Confection,
elegante leichte Sommer-
Stoffe, werden bis Beginn
des Herbstes zu jedem an¬
nehmbaren Preise abgegeben

J. Bacharach,
4 . Webergasse 4.

10654-]

Ausverkauf
aller noch vorhandenen

Sommer-
Schuhwaaren
in gelbem und schwarzem Leder, zu
bedeutend ermäßigten
Mrrisrn . Alle anderen Sorten
Schuhe uud Stiefel , sUlö
kttttttt nur wirklich ge¬
diegene u. dauerhafte
Waare , stets zu den
billigsten Preisen bei

Joseph Kedler,
Schlthwaaren-Lager, 10373

9. Mauritiusftraste 9.
Ucbranclisinuster

Schatz , 5550
Wnarenzeichen etc . erwirkt

Ernst Franke,BÄ

Koch ’;»
Verkehrs-Atlas von Europa mit einem Stationsverzeickmiß von
Europa nebst Uebcrsicht der Eisenbahn-Gesellschaften. Preis 20 Mk.
Vorräthig in der SchulbuchhandlungE . Homemunn , Lmsen-
straste 36. Ecke der Kirchgaffe. 105O7

Oegrünäet 1876.

TafelxetriinkI. Kaufes.
Aerztlicherseits bestens empfohlen bei chron. Maoenkatarrh, Blasen- und Nierenleiden.

Aeltesto Brunnen -Unternehmung des Bezirks Gerolstein.
Hauptniederlage : Conrad Hock, Wiesbaden , Helenenstr. 10.

Die Direktion « Gerolstein , Eifel, Rheinpreussen. (Man. K.107)F7

Aufklärung!
Garantirt reines rituales

Natur-Suppen-Gewürz.
weil es das beste und atterbilligste ist
zum Würzen der Suppen, ersetzt
auch zugleich Gewürzes. Für IO Pf»
genügt z. mehrmaligen Gebrauch.
Vorzüglich für Marinaden , Ragonts,
Witdpret,Saucen u.dgl. Speeialität
für gehacktes Rindfleisch zum 8l»h-
essrn. Ueberzengung macht wahr!
Natur bleibt Natur! In Streu-Dosen
h 60 Pf., auch lose von IO Pf . an
zu staben.

Gesetzlich geschützt.

ei«
*- Jtimslfiche  Suppenwürze

r wEddol
In den Geschäften der Herren: Marl Sc!,lieb , Kirchgasie 49, A. * immer manu,

Neuaasse 15, A. B«. liiunenkobl , Ellenbogengaste 15, B' I>. » «sei , Neugasse2, Carl
AVüliiiisrer , Bahnhofstr . 5 Carl Seibel , Goldgasse 15 H . Enoi . s , Saalgasse2 , A. ;
Nerostr. 10, pü . » -" . I, Röderstr. 27, C. l - etri , Ecke tzirschgrabeu». StemgasseB->' .. Veit « .
Webcrgasse 54, J . Minor , Schwalbacherstr. 33, A. Sclmab , Grabenstr. 9, n ». Catiig , ®o!b-
qaffe8, J . Arier . Hirschgrabe»- und Adlcrstr.-Ecke, 8ci»ieiieler , Adlerstr. und Schachlstr. 2^ e,
E . Micl . el , Castellstr . l , E . Bock , Schwalbacherstr 73. M . « etzelt , Adlerstr . 58 o . E . vv.
Schwanke , Schwalbacherstr . 49, Heinz , Schwalbacherstr . 77, Tb . %» acbsmntli,
Friedrichstr. 45, Bi. B. ourge , Sckiachtstr. 24, tu Holl, , Nomerberg 19, M. EUotl», Noderstr. 3,
l ». Knclers , Mich-lsb -rq 32 , JB. « r » . I . Wellritzstraste 7 A . » a > daoi . , Wellritzstr . 22,
*1 . Sonnenmacker , Helenenstr . 16, E . » ins , H-l-nenstr. 2, Mu 1er , Nerostr . 14,
C . BBielil , Römerberg 1, V . Oeiiisehlager , Helenenstr. 30,, S.  Bleichste . Ich
Ch. Weimer , Bleichste. 29, Scl .erf , Blücherplatz2, Hansel . , Zwunermannstr. 9, J . .«<»**-
mann , Hellmundstraße 17, Erit * Walter , Hirschgraben 18a. F . AV. Weber , SMonhftr. 18
und Kaiser-Friedrich-Ring 2, C. EinnenUoUI , Moritzstr. 38, W . Klees , Morrtzstr. 37,
II . JVIaus , Moritzstr . 64, Au ^ . ttupprecht Wue <« Dwwicuftr . 51* B * Sauter * £ )*atucmtt >#
JU Bei »*Brill , pvemieufts. 49.

Wiesbadener Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen-Vereins.Nengasse 9s

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, Hand»
gestrickter Strumpfe, Röcke, Jäckchen re. NkHi
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittags von1—2 Uhr geschlossen. F206

Reise- und Bettdecken,
Stepp- und Daunendecken,
Spachtelu. Englisch Tüll,
sowie Pique-Bettdecken

empfe hlenJ . JF. Sistli«
Wiesbaden , 8186

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Reisegepäck
von Haus , Hotel , Penstott Ivird abgeholt nutz,
prompt expedirt, sowie täglich zu dem Rheindampftr
in Biebrich durch 10807

L. Engel, Reise-Vüreau,
Wii Hel nistraste, Telephon 45O

prima neue vollhäringe
per Stück 6 Pf.,
IO „ 55 „

Neue Kartoffeln per Kumpf 23 Pf-
Ernmachzucker per Pfund 81 Pf.

Qa Kirchner,
Adlerstr. 31. * Wellritzstr. 27, Ecke HellmundskH

Neues Sauerkraut,
Neue Salzgnrken,

ausgesucht schone
Holländer Voll-Häringe,
Matjes-Häringe ... o

empfiehlt 10748

J. Rapp Nachfolger
(Inh. Oscar Roessing),;_

1 S Ooldgasse 8.
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